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Greiffenclau’sches Haus

wird saniert

Arbeiten dauern bis Ende des Jahres

– Bürgervereinigung muss auswei-

chen

Ada-Maria Mathe, Vorsitzende des Bürgervereins
Höchst, ist froh über die Sanierung des

Greiffenclau’schen Hauses, die ihre Mitstreiter und
sie angestoßen haben. © Maik Reuß

Höchst – Es tut sich was am historischen Greif-

fenclau’sche Haus in der Wed in Höchst: Die

dreigeschossigen Fassaden und der markante



Giebel sind bereits eingehaust, Sperrbaken und

Baufahrzeuge künden von der aufwändigen Sa-

nierung des anno 1590 erbauten Renaissance-

gebäudes im Besitz der städtischen Immobilien-

gesellschaft ABG Holding. Ada-Maria Mathe und

ihre Mitstreiter der Höchster Bürgervereini-

gung, die in drei Räumen des Erdgeschosses

ihren Sitz hat, finden das positiv – haben sie

doch die Maßnahmen angestoßen: „Wir sind

sehr froh darüber, dass das Haus nun saniert

wird.“

Seit etwa 1982 sei die 1971 gegründete Bürger-

initiative in dem Gebäude und habe seit gerau-

mer Zeit auf die zahlreichen Schadstellen auf-

merksam gemacht, etwa 2020 per Schreiben

ans Denkmalamt. „Die letzten Ausbesserungs-

maßnahmen datierten noch aus den 70er Jah-

ren“, erklärt sie.

Was nun konkret am Haus gemacht wird, zählt

Frank Junker, Vorsitzender der ABG-Geschäfts-

führung, auf Anfrage auf: Die Fassade, Hausein-

gangstür und Dachstuhl werden saniert, letzte-

rer auch neu eingedeckt; Kellerabgangs- und

Wohnungseingangstür werden ebenso erneuert

wie die Heizungsanlage und die Elektrotechnik.

Die Fenster schließlich werden teil erneuert.



Die Kosten belaufen sich laut Junker auf etwa

1,5 Millionen Euro. Und wie lange dauert das

Sanierungsprojekt? „Die Maßnahmen werden

sicherlich noch bis Ende 2025 andauern.“

Die Bürgervereinigung, sagt Mathe, müsse nun

„eine Weile mit Kompromissen leben“. Doch der

Bund für Volksbildung habe geholfen, ein Aus-

weichquartier für das umfangreiche Material zu

finden: Das Archiv, Zelte, Pavillon und die Müll-

sammel-Ausrüstung, die beim monatlichen eh-

renamtlichen Saubermachen in Höchst zum Ein-

satz kommt. Darunter auch der jüngst ange-

schaffte Kippensauger. „Den wollen wir künftig

auch anderen Gruppen zur Verfügung stellen“,

sagt Mathe.

Und sie betont, dass die Sanierung das Engage-

ment der Bürgervereinigung nicht ausbremsen

werde: „Wir werden nicht müde, uns um denk-

malwürdige Gebäude, leerstehende und ver-

wahrloste Häuser zu kümmern.“ Dazu gehöre

es, Bauherren und Ämter auf Häuser in kata-

strophalem Zustand aufmerksam zu machen.

Das zeitigt immer wieder auch Erfolge, wie zu-

letzt beim in Stadtbesitz befindlichen Haus in

der Kronengasse 15 neben dem Ettinghausen-



platz, „wo endlich Bewegung reingekommen

ist“.

Problemfälle blieben freilich genug: So die ma-

roden Gebäude an der Bolongarostraße 149

und 179, beide in Privatbesitz. Oder das Haus

am Justinusplatz 6: „Das steht seit mindestens

zwölf Jahren leer. Da werden wohl die Erben ge-

sucht – ich sehe keinen Fortschritt.“ Auch für die

Situation der Radfahrer und Fußgänger macht

sich die Bürgervereinigung stark. „Da nutzen wir

unsere guten Kontakte zum Radfahrbüro.“

Der nächste Stammtisch der Bürgereinigung ist

am Donnerstag, 3. April, um 19 Uhr – aus-

nahmsweise nicht in Höchst, sondern in Unter-

liederbach, im Restaurant „Zum Goldenen

Löwen“.
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